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Poincares Regierungs-Erklärung
Die erste Sitzung der französischen Kammer

TU. Paris , 8. Juni . Die Kammer nahm am gestrigen
Donnerstag - ie programmatische Erklärung der Regierung
entgegen . Die Sitzung wurde von dem wiedergcwähltcn
Kammerpräsidenten Bonisson mit einer kurzen Begrüßnngs-
ansprache eröffnet.

Daraus nahm Ministerpräsident Poincars  das Wort
zur Verlesung der Regierungserklärung . Einleitend wies
Poincare darauf hin, datz das zwei Jahre bestehende Kabinett
nach Auffassung der Regierung die Billigung der Wähler
gefunden habe, sodaß sie cs für ihre Pflicht halte, aus dem
Posten zu bleiben.

In dem i n n e r p o l i t i s che n Programm hob Poincare
besonders die Wahrung der Republikgcsetze, der Neutralität
der Schule und der Sicherung des Laicnstaates hervor . Poin¬
care vermies dann auf die vom letzten Kabinett erzielte Haus¬
halts - »nd Währungsgcsundnng,  betonte aber, daß
ein« Unklugheit oder ein falscher Schritt genüge, Frankreich
von neuem in den Abgrund zu stürzen. Er bezeichnete cs
als Aufgabe der neuen Kammer, aus dem Gebiet des Stcner-
wescns, der Produktion und der sozialen Gesetzgebung Re¬
formen zu schaffen, die z. T . schon im Haushalt für 1929 vor¬
gesehen seien. Für die Hebung der Prodnktionskrast im
Mutterland «: und den Kolonien stellte Poincars , die ivelt-
möglichstc Heranziehnng der deutschen Nauru all ei¬
st nngeu  in Aussicht, denn es wäre nützlich, die Ausfuhr
Frankreichs zu heben und ein vollständiges und endgültiges
Zollsystem zu schaffen und mit den anderen Nationen über
Handelsverträge zu verhandeln, die die gegenwärtige» Ver¬
träge ersetzen sollten. Besonders dringlich sei die soziale Re¬
form, sowie billiger und gesunder Wohnungsbau . Der Wie¬

deraufbau der durch den Krieg verwüsteten Gebiete würde im
Lauf des nächsten Jahres vollendet.

Den außenpolitischen  Fragen schickte Poincare
zunächst den Hinweis auf die einjährige Militärdienstzeit
voraus und erklärte dabei n. a : „Wir können nicht ver¬
gessen, daß in einem noch unruhigen Europa die friedlichsten
Völker an ihre ständige Sicherheit denken müssen. Da un¬
sere Grenzen die gleichen von 1879 sind und dank der in¬
ternationalen Verträge und unserer unbestreitbaren Rechte
auch bleiben werden, haben wir die Pflicht, sie nicht unge¬
schützt zu lassen. Aber es gibt in der Welt niemand, der die
Loyalität unserer friedlichen Absichten in Zweifel ziehen
könnte. Von allen Völkern, die am Kriege teilnahmcn, ist
Frankreich eines derjenigen, das am meisten gelitten hat
Es strebt deshalb ganz natürlich nach dem Frieden , dem
inneren und äußeren Frieden . Wir wollen zum Wohlc des
Vaterlandes , Europas und der Menschheit arbeiten . Frank¬
reich wird keine Gelegenheit vorübergehen lasten, zu be¬
weisen, daß es d,n Lösungen der Gewalt schiedsrichterliche
Regelungen vorzieht und daß eS zur Annäherung bereit ist,
voransgesctzt, datz keine Hintergedanken in der Abmachung
von Verträgen die Brücken zu freundschaftlichenBeziehun¬
gen verhindern Wir haben keinen anderen Wunsch als mit
vollem Vertrauen die zahlreichen Fragen internationalen
Eharakters zn studieren, die noch anfgcworsen werden kön¬
nen. Frankreich hat bei verschiedenen Umstanden bewiesen,
datz es zu wohlwollender Prüfung und versöhnlicher Lö¬
sung bereit ist, wenn von ihm etwas gefordert wird, sofern
dabei seine Sicherheit oder die Reparationen nicht in Frage
gestellt werden. In diesem Geiste wird Frankreich die diplo¬
matischen Fragen behandeln, die die anderen Nationen ihm
unterbreiten können. Wir haben den festen Willen, Frank¬
reich immer enger dem europäischen und universellen Leben
cinznfügen."

Keine Aufrollung der Investigationsfrage in Genf
Die Regelung des Szent Gotthardt-Falles

Eine Niederlage Frankreichs.
TU. Genf, 8. Juni . Der Szent -Gotthard -Zwischensall ist

Gestern durch zwei Entschließungen des Völkerbundsrates
endgültig geregelt worden. Der Rat nahm einen Entschlie-
tznugsantrag einstimmig an, der folgende Punkte enthält:

1. Der Rat nimmt von dem Bericht dds Dreierkomitccs
über die Ergebnisse der Untersuchung des Szent -Gotthard-
Zwischenfalls Kenntnis.

2. Der Rat spricht sein Bedauern aus , datz die ungarische
Regierung den Szent -Gotthard -Zwischensall lediglich vom
-oll- und eisenbahntechnischen Standpunkt geprüft und es
nicht für nötig erachtet hat, sich mit der Feststellung des
Empfängers der Waffensendnng zu befassen. Die Tatsache
einer falschen Zollerklärung des Wafscnmaterials gewinnt
im Hinblick ans die Ungarn durch den Trianonvertrag aus-
erlcgten Verpflichtungen über den Waffenhandel besondere
Bcdcntung.

9. Der Rat stellt mit Bedauern fest, daß die endgültige
Feststellung des Empfängers der Maschiuengewehrsendung
nicht möglich war . Er ist der Ucberzeugnng, bah die Ver¬
handlungen bereits genügend gezeigt haben, welches Schwer¬
gewicht der Zwischenfall in den Augen des Völkcrbunds-
rats habe und welche Bedeutung er der Tatsache bcimesse,
daß derartige Vorkommnissesich nicht wiederhole».

4. Der Völkerbundsrat erinnert die Mitglieder des Rates
an das Recht, eine außerordentliche Tagung des Rates In
derartigen Fällen einznbernfen und eine sofortige Investi¬
gation auf Grund der geltenden Regelung des Juvcstiga-
tionssystems herbeizusnhren. Der Rat hält das Jnvcstiga-
tionssystem in vollem Umfang aufrecht.

8. Der Bölkerbnndsrat benutzt die Gelegenheit, nm dar¬
auf hinzuwcisen, bas, das gegenwärtige Vertrauen zwischen
den Staaten und infolgedessen die Sicherung des Friedens
wesentlich von einer beschleunigten Ratifikation der Kon¬
vention über die Kontrolle des Waffenhandels abhängig sei.

Der Völkerbundsrat nahm ferner einstimmig eine zweite
Entschließung an, in der erklärt wird, daß es notwendig
sei, daß die Regierungen bei derartigen Fällen alle not¬
wendigen Maßnahmen ergreifen, nm eine Durchführung
der Untcrsnchungsaktion des Rates nicht zu erschweren
Ferner könne nach dieser Entschließung der Generalsekre¬

tär deS Völkerbundes die beiden beteiligten Regierungen
sofort auf die Rechte deS Völkerbundsrates aufmerksam
machen, und sie im Namen des Rates ersuchen, ohne jede
Verzögerung dem Rat die von ihnen ergriffenen Maßnah¬
men mitzntcilcn.

Der Vertreter Deutschlands, Staatssekretär v. Schubert,
erklärte vor Annahme der Entschließungen: Ans dem Be¬
richt des Dreierkomitees gehe eindeutig hervor, daß eine
Verantwortlichkeit für irgendeine Seite nicht festzustellen sei.
Die teilweisen Mißerfolg« der Untersuchung seien kein
Grund , nm an der Wirksamkeit der Maßnahmen zu zweifeln.
Außerordentlich gefährlich wäre cs, zu weittragende Folge¬
rungen ans der Tatsache der nicht völligen Klärung des
Zwischenfalls zn ziehe». Der Sprecher Frankreichs habe eine
Beziehung zwischen der Szent -Gotthard -Angclcgenheit und
der allgemeinen Abrüstung Herstellen wollen. Er, v. Schn-
bcrt, betonte dazu, daß das In ve st i g a t i o n s sy stc in des
Völkerbundes auf Grund der Fricdensvcrträgc »nd Rats-
beschlüssc von 1926 endgültig fest st ehe.  Die Verpflich¬
tungen, die den BnndeSmitglicdern oblägen, seien völlig
geklärt. ^Dcr Szcnt -Gotthard-Zwischcnfall könne keineswegs
als Hindernis für die allgemeine Abrüstung angesehen
werden.

Mit den beiden angenommenen Entschließungen sind so¬
mit die zum Szent -Gotthard-Zwischensall vonseiten der
Kleinen Entente und Non der französischen Delegation gel¬
tend gemachten schweren Bedenken nnd Kritiken sowie
Frankreichs Bestreben, eine Aendcrung dcsInvcsti¬
ll a t 1o Ns ve r f a h r c n s hcrbeizuführen, als endgültig er¬
ledigt anzusche». Die beiden Entschließimgen enthalten kei¬
nerlei Feststellungen, die eine Wetterführung oder Wieder¬
aufnahme der Untersuchung des Zwischenfalls ermöglichen-
Es ist außerordentlich zu begrüßen, daß der Rat trotz des
Widerstands der Kleinen Entente sich doch dem Bericht des
holländische» Außenministers angcschlossen hat, der in völ¬
liger Klarheit die wahre Bedeutung der Angelegenheit dar-
lcgte. '

Entspannung zwischen Belgrad und Rom
TU. Belgrad , 8. Juni . Die Antwort der jugoslawischen

Regierung aus die italienische Note in der Nettunofragc ist

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hindenbnrg wird morgen die Parteifüh¬

rer z« Besprechungen über die Regierungsbildung im
Reich empfangen.

Poincare hat gestern in der französischen Kammer eine Re¬
gierungserklärung verlesen, welche keine neuen Gesichts¬
punkte enthält »

Die französische Kammer lehnte die sofortige Besprechung
der Interpellation Walter über die Freilassung der elsäs«
fischen Abg. Ricklin «nd Rosse ab.-»

Der Völkerbundsrat hat in der ungarischen Waffenschmug-
gelaffäre eine Entschließung angenommen, die keine wei¬
tere Nntcrsnchung des Vorfalls «nd keine Verstärkung
der Jnvestigationsbefugnisse ausspricht.H,

Staatssekretär von Schubert wandte sich gegen die Versuche
Paul -Boncours , die Jnvestigationsfrage mit dem Pro¬
blem -er Abrüstung zu verknüpfen.

*
Im württ Landtag findet heute nachmittag die Wahl des

neuen Staatspräsidenten statt.

in Rom cingetrosfen. Der italienische Gesandte erhielt dar¬
aus ein Telegrmnm Mussolinis, der seine Befriedigung über
di« Antwort der jugoslawischen Regierung ausdrückt«. Er
erklärte im Namen Mussolinis , datz nach der befriedigenden
Antwort der jugoslawischen Negierung die italienische Regie¬
rung die durch die Kundgebungen hervorgerufenen Zwi¬
schenfälle als bcigelegt betrachtet.

Um die Regierungsbildung im Reich
Morgen Partciführercmpfang beim Reichspräsidenten.
TU. Berlin , 8. Juni . Der Reichspräsident v. Hindenbnrg

wird morgen die Parteiführer zu einer Vorbesprechung über
die Regiernngsbildung empfangen. Die Besprechung trägt
zunächst noch unverbindlichen Charakter . Für die Sozial¬
demokraten werden au der Besprechung teilnehmen der
Reichstagspräsident Löbe nnd der bisherige Vorsitzende der
Neichstagssraktion Hermann Müller -Franken . Für das
Zentrum sind die Abgeordneten von Gnerard und Stegerwald
in Aussicht genommen, für die Deutschnationalen Graf
Westarp. Für die Deutsche Bolkspartei soll Ler Vorsitzende-er
Reichstagsfraktion , der Abg. Dr . Scholz, für die Demokraten
der Führer Dr . Koch die Verhandlungen führen. Für die
Wirtschaftspartei sind zur Führung der Besprechungen die
Abg. -Drewitz und Mollath in Aussicht genommen.

Der Reichspräsident wird am heutigen Freitag zunächst
den Rcichstagsprüsidcnten Löbe empfangen.

78 Dcutschnationale im neuen Reichstag.
TU. Berlin , 8. Juni . Die auf der Liste des Württ

Bauern - und Weingärtnerbundes gewählten drei Abgeord¬
neten nnd die auf der Liste des sächsischen Landvolkes gcwähl.
tcn zwei Abgeordneten haben sich der deutschnationalen
Reichstagsfraktion angeschlossen, deren Stärke sich dadurch
von 73 auf 78 Abgeordnete erhöht.

Kein Rücktritt -er preußische« Negierung.
TU.Berlin , 8. Juni . Wie der „Vorwärts " meldet, war die

sozialdemokratischeFraktion des preußischen Landtages, die
am Donnerstag vormittag zn ihrer ersten Sitzung zusam-
mcntrat , «inmütig der Auffassung, daß die preußische Regie¬
rung in ihrer jetzigen Zusammensetzung im Amte bleiben
und die bisher betriebene Politik sortsetzen soll, Wie das
Blatt weiter berichtet, ist auch das preußische Kabinett ein¬
stimmig der Auffassung, daß nach dem vorliegenden Wahl¬
ergebnis ein Anlaß züm Rücktritt nicht vorliege und die
Fortsetzung der bisherigen Politik dem Wunsche der preußi¬
schen Wählerschaft entspreche. In diesem Sinne dürfte auch
die Regierungserklärung gehalten sein.

Der Ueberfall auf die italienische Botschaft
in Berlin

Ein Schreiben des Auswärtigen Amtes an die italienisch
Botschaft.

TU Berlin , 8. Juni Das Auswärtige Amt hat im Ne
men der Reichsrcgicrung an die italienische Botschaft eil
Schreibe» gerichtet, in dem cs wegen des Ncberfalls auf die
italienische Botschaft sei» Bedauern ansspricht und das Vor¬
kommnis aufs schärfste mißbilligt.



Die Außenpolitik Italiens
Mussolinis außenpolitisch« Rede.

TU. Rom, 8. Juni . Am Schlüsse seiner Ausführungen
über die Beziehungen Italiens zu Deutschland mies Musso¬
lini darauf hin, daß die Aufnahme, die Deutschland Nobile
bereitet habe, einen herzlichen Widerhall in der italienischen
öffentlichen Meinung gefunden habe. Was Oesterreich an¬
gehe, wolle er sich darauf beschränken, die Beziehungen als
diplomatisch korrekt zu bezeichne». Ob sie den Grad größerer
Herzlichkeit erreichen könnten, das hänge von Oesterreich ab.

Weiter beschäftigte sich Mussolini mit Jugoslawien und
wies darauf hin, daß zwischen Staaten mit gemeinsamer
Grenze nur klare Beziehungen, entweder Freundschaft oder
Feindschaft, möglich wären . Italien habe stets eine Politik
der Freundschaft befolgt, obwohl Italien seit drei Jahre » auf
die Ratifizierung des Nettnnoabkommens warte . Mussolini
erklärte , er wolle dieses heikle Thema nicht schließen, ohne
gewissen Elementen zuzurufen : Seid klug und weise und leiht
den Worten des Antifaschismus kein Gehör. Denkt daran,
daß es nützlich ist, mit Italien Freundschaft zu halten. Ent¬
facht keine Feindschaft! Indem er die althergebrachte
Freundschaft zu England Hervorhob, wies er alle Auslegun¬
gen zurück, nach denen England die Politik Italiens bevor¬
munde. Das Italien von heute habe es nicht nötig, irgend¬
welche Ermächtigung für seine Politik zu erbitten . Mit Polen
bestünden keine politischen Verträge . Damit fiele» alle
phantastischen Gerüchte über die Romreife Zaleskis fort. Aus
dem Gedankenaustausch mit dem polnischen Außenminister
über die Lag« Europas habe sich die Möglichkeit gemeinsamen
ttalienisch-polnischen Vorgehens in bestimmten Fällen er¬
geben.

Di« durch Beaumarchais am 19. März eingeleitcten Ver¬
handlungen mit Frankreich verfolgen zwei Ziele : 1. den
Abschluß eines FreuudschaftSvertrages, 2. die Unterzeich¬
nung einer R«ihe von Protokollen, durch die alle Streit¬
punkte zwischen Frankreich und Italien beseitigt werden
sollten. Die wichtigsten seien die Stärkung der italienischen
Stellung in Tanger , die Lage der Italiener in Tunis und
Berichtigungen an der Westgrenze Tripolitaniens.

Im zweiten Teil seiner Rede wies Mussolini auf die
Veränderlichkeit der Friedensverträge hin, wiederholte den
bekannten italienischen Standpunkt zum Dawesplan und
wies zum Schluß darauf hin, daß es die Ueberzeugung der
Regierung sei, daß, wenn unter das mit Reparationen über-
schriebene Kapitel das Wort Schluß gesetzt werde, damit un¬
zweifelhaft für die Weltwirtschaft und für die Festigung des
Friedens ein wichtiger Zeitpunkt gekommen sei. Schließlich
wies Mussolini die Behauptung zurück, daß die faschistische
Regierung dem Völkerbunde wenig freundlich gegenüber¬
stehe. Die Wahrheit sei, daß Italien in der Ueberzeugung
zum Völkerbund gehöre, baß er in vielen Fällen nützlich war
und sein könne. Die italienische Anregung zur Errichtung
eines internationalen Instituts zur Angleichung des Privat¬
rechtes, die italienischen Anregungen für die internationale
Union für Hilfeleistungen seien Beweise für die Mitarbeit
Italiens.

Die Stabilisierungsaktion Rumäniens
TU. Bukarest, 7. Juni . Am Mittwoch fand ein Minister¬

rat statt, in dem Ministerpräsident Bratianu über die An.
leiheverhandlungen Rumäniens Bericht erstattete. Es ist
beschlossen worden, das Parlament zu einer außerordent¬
lichen Sitzung für den 1. Juli d. I . einzuberufen. Sämtliche
Gesetzentwürfe, die im Zusammenhang mit der Stabilisierung
stehen, werden dem Parlament vorgelegt werden. Hier etn-
getroffene Meldungen besagen, daß zwischen dem rnmäni-

Mag auch- ie Liebe weinen. . .
Roman von Fr. Lehne.

!l3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Spöttisch lachte Lella auf.
„Gut gebrüllt, Löwe! — Sie haben eine bewun¬

dernswerte Rednergabe, Rüdiger! Ich prophezeie Ihnen
eine glänzende Zukunft als Rechtsanwalt! Und ich rate
Ihnen, diesen Weg einzuschlagen. Sie haben da sicher
noch mehr Chancen, als bei der Regierung!"

Wortlos verlieb Rüdiger das Atelier.
„Geh, Ottokar, geh!" rief Lella und hangle sich an

ihn, „ich will es selbst setzt. Es ist gut seht, daß es
endlich klar wird zwischen euch. Daß dieser Druck von
dir genommen wird! — — Du wirst mich an deiner
Seite finden. Denke an meine grobe Liebe! — Und
dann, Ott, Liebster— dann kommt für uns beide das
Glück!"

Fünftes Kapitel.
Maria Wirlberger und Ottokar Allwörden standen

sich gegenüber in dem Empfangssaal des Schlosses.
Seltsam genug nahm sich die so überaus einfach

gekleidete Frauengestalt darin aus. In reinem Barock¬
stil war der mächtige Raum gehalten, dem die steife,
überladene Pracht der Einrichtung, die schwer'», gold¬
gestickten, rotseidenen Vorhänge, die zwischen den hohen
Fenstern angebrachten Spiegel in reichen Eoldrahmen,
die Marmortische mit den verschnörkelten Fühen, die
hohen Lehnstühle, einen überaus feierlichen Eindruck
verliehen, ihm fast das Aussehen eines fürstlichen Audienz¬
zimmers gaben. An den Wänden hingen kostbare Ge¬
mälde von Fragouard. Watteau und auch Porträts,
Herren und Damen in mittelalterlicher Tracht, in Ro¬
koko und anderer vergangener Zeiten Kleidung dar¬
stellend.

Ottokar Allwörden bot seiner Frau mit einer ver¬
legenen Gebärde die Hand: doch sie übersah diese. Sie
suchteb.n Blick seiner Augen festzuhalt.'n, die scheu an
ihr vorbeiirrtm und aus oem  S .y.tzlde hakten blieben.

scheu Unterhändler in London und der Bank von England
eine Verständigung rvegen der rumänischen Anleihe in Eng¬
land zustandegekommensei, daß aber eine Verständigung mit
der deutschen Reichsbank noch nicht möglich gewesen wäre.
Man müsse aber annehmen, daß die rumänische Regierung
alles tun werde, um zu einer Verständigung auch mit der
deutschen Reichsbank zu gelangen, weil die hiesigen Finanz,
kreise eine solche Verständigung für wünschenswert erach¬
teten, um die einmal vorgenommene Stabilisierungsaktivn
vor möglichen Schwankungen zu bewahre».

Polnische Wirtschaft
Vanditenüberfall bei einem Sommcrscst.

TU. Kattowitz, 7. Juni . In einem Gasthaus in Lazisk
fand ein Sommerfest der im dortigen Kraftwerk beschäftig¬
ten Arbeiter statt. Um Mitternacht erschien eine Bande von
etwa 30 mit Knüppeln bewaffneten Burschen in dem blast¬
haus und erzwang sich gewaltsam Eintritt in den Saal . Mit
Stöcken und Knüppeln wurde auf die Anwesenden einge-
schlageu. Die Saalcinrichtung wurde zertrümmert . Vor
dem Gasthaus empfingen weitere Banditen die Fliehenden,
die sie nur gegen ein Lösegeld von 8 Zloty freilieben. Auch
ein im Lokal befindlicher Pvlizeibeamter wurde schwer miß.
handelt. Unter den Banditen befand sich ein Postbeamter
in Uniform. Nur wenige der etwa 100 Teilnehmer des
Festes kamen ohne Verletzungen davon. Die Polizei ließ
sich trotz des großen Tumultes überhaupt nicht sehe». Erst
später, als die Gesellschaft bereits auseinandergesprengt war,
erschien eine Polizeistreife, um Feierabend zu gebieten.

Die Lage in China
Tschangtsolin nicht tot, aber schwer verwundet

TU Tokio, 7- Juni Die letzten Berichte über Tschang-
tsolin besagen, daß der Marschall bei dem Bombenanschlag
schwer verletzt worden sei. Sein Zustand sei als ernst zu
bezeichnen. Die Meldungen über den bereits eingetretencn
Tod des Marschalls werden dementiert.

Die Nankingregierung hat ihre bereits angekündigte
Proklamation über die Wiederherstellung einer einheitlichen
Regierung in China fertiggestellt. Es heißt darin , daß auch
die Mandschurei der einzigen altchinesischen Regierung,
nämlich der Nankingregierung , unterstehe. Tschangtsolin
wird aufgefordert, den Nankinger Bevollmächtigten die
Macht zu übertragen.

General Acn erklärte, daß in Peking  lediglich Schuh¬
truppen verbleiben würden, die den Garnisonsdienst ver¬
sehen sollen. Aus seinen Verhandlungen mit dem französi¬
schen und dem englischen Gesandten habe er die Ueberzeu¬
gung gewonnen, daß diese Mächte seinen Truppen keine
Schwierigkeiten bereiten würden.

Eine südchinesische Note an Washington.
TU. Genf, 7. Juni . Wie ans Newyork gemeldet wird, ver¬

öffentlicht bas amerikanischeStaatsdepartement eine an den
amerikanischen Generalkonsul in Schanghai gerichtete Note
der sübchinesischcn Negierung . In dem Schriftstück wird der
Genugtuung über die amerikanische Anregung Ausdruck ge¬
geben, die amerikanischen Staatsbürger aus der Kriegszone
zurückziehen zu wollen. Gleichzeitig wird in der Note der
Wunsch nach Zurückziehung der amerikanischen Truppen ans
Tientsin ausgesprochen.

Neue Luftriesen
Im Luftschiffbau der Zeppelingesellschaftliegen die Kon-

struktionspläne zu den nächsten beiden Luftschiffen vor, die
in ihren Ausmaßen den „L.Z. 127" noch bedeutend übertref¬
fen. „L.Z. 128" war mit IMOOOkbm veranschlagt, wird aber

„Erich, mein Erich— wie grob bist du geworden,
fest ich dich nicht gesehen— beinahe so grob, wie ich."
Eine überquellende Bewegung klang aus seiner Stimme.
Er faßte den großen, hübschen Jungen an die Schul¬
tern, betrachtete ihn mit nassen Augen und küßte ihn
dann auf die Stirn.

»Zwei Jahre sind es fast her, daß du fortgingst!"
sagte Erich, und ein schwerer Ernst stand auf seinem
offenen Knabengesicht.

„Ich bin krank gewesen, mein Sohn."
„Aber jetzt bist du doch wieder gesund- "
„Ich hoffe es, Erich! — Sag' mir, wie geht es

Lorchen, dem kleinen, süßen Ding —
„Gut, Papa. Am Sonntag war ihr Geburtstag."
Ottokar hörte den Vorwurf aus des Knaben Stimme.

Er wurde verlegen.
„Wahrhaftig, das Hab' ich diesmal vergessen! Aber

warte, ich werde nachholen, was ich versäumt. Lorchen
soll sich nicht beklagen."

Da nahm Frau Maria das Wort.
„Laß doch, Ottokar, das ist nicht so von Wichtige

keit, obgleich es mir deutlich und schmerzlich genug ge¬
zeigt hat, wie groß dein Interesse kür uns noch ist.
Und drei Tage danach kam dein Bruder — es war in
deinem Aufträge."

„Im Aufträge der ganzen Familie. Mein Vater ist
leidend!"

„Das hat doch mit uns nichts zu tun."
„Du stellst dir alles viel einfacher vor, als es die

Tatsachen erfordern, Maria. Glaube mir. ich habe viel
gelitten."

Er atmete schwer und strich sich mit einer fast ko¬
ketten Gebärde das Haar aus der Stirn.

„Aber an das. was ich habe leiden müssen, hast
du wohl nicht gedacht— immer nur du — deine Person
-doch das bin ich ja gewöhnt," sie sprach mit tie¬
fer Bitterkeit.

„Willst du mir Vorwürfe machen?" fragte er leicht
gereizte ' '—

durch die Anwendung von Triebgas anstatt des Benzins
mit 118 000 bis 120 000 kbi» Gasvolumen ausgchen. Für
„L.Z. 129" sind 150 000 kbin Fassnngsranm vorgesehen. „L.Z.
128" und „L.Z. 129" erreichen damit die Größenverhältnisse
der beiden Stahlluftschiff«, die zurzeit in England gebaut
werden, sind aber au Eigengeschwindigkeitund Nutzleistung
überlegen. Während der jetzt fertiggestellte „L,Z. 127" mit
15 Tonnen Nutzlast bei 100 bis 110 km Stundcngeschwindig-
keit 10 000 km ununterbrochener Fahrt bewältigen kann, ver¬
mag „L.Z. 128" mit der gleichen Nutzlast, „L.Z. 129" mit
20 Tonnen 11000 km zurückzulcgen. Die Eigengeschwindig¬
keit kann bis auf 150 km in der Stunde gesteigert, die Dauer¬
fahrt bis auf 70 Stunden ausgedehnt und eine Höhe von
3 760 Metern erreicht werden. Für die Fahrgäste — bis
zu 10 Personen — sind bequeme Unterkunftsräume vorge¬
sehen. In der Hauptsache sotten jedoch auch diese Schiffe dem
transatlantischen Post- und Weltverkehr dienen. Die Durch¬
führung dieser Neubauten hängt von verschiedenen Voraus¬
setzungen nichttechnischerNatur ab. Zunächst müssen die
Probefahrten des „L.Z. 127" zufriedenstellend verlaufen.

lieber die Riesenflugzeuge, die die Dornierbangesellschaft
auf ihrer Filialwerft Altenrhein bei Rorschach nach den Plä.
ne» ihres Leiters Dr . Claudius Dornier herstellt, erfahren
wir : Das D v r n i e r f l u g schi f f ist weitaus das stärkste
und größte Flugzeug der Welt, an Motorenstärke übertrifft
cs mit seinen 6000 PS . den „L.Z. 127" um mehr als das
doppelt«. Das Tragdeck des ans Dural gebauten Apparates,
das die zwölf Motoren trägt , hat eine Spannweite von
18 Metern , der schiffsmäßig in Schotten get«ilte Bootsrumpf
ist 40 Meter lang und so hoch, daß 50 bis 70 Fahrgäste darin
bequem Aufenthalt und Schlafräume finden. Das Flugzeug
hat zivangsläufige Doppelsteuerung. Die achtköpfige Bord¬
mannschaft setzt sich aus den beiden Piloten , dem Bordwart,
dem Funker , den beiden Bordmonteuren , dem Koch für die
elektrische Küche und dem Steivard zusammen. Das für den
Ueberseeverkehr bestimmte Flugboot , das in Altenrhein
serienmäßig hergestellt wird, fliegt 20 Tonnen mit voller Nutz,
last und hebt rein durch seine motorische Kraft das gewaltige
Gewicht von 18 000 kg.

»
Ein neuer Dauerflng -Wcltrckord.

Die belgischen Flieger Crovy und Broencn , die am
Samstag um 610 Uhr in Tirlemont aufgestiegen waren,
um einen neuen Weltrekord tm Dauerflug aufzustellen, sind
am Montag nach 60 Stunden 7 Minuten 32 Sekunden Flu¬
ges gelandet und haben damit den erst am Samstag von
den italienischen Fliegern Kapitän Farcarini und Major
Del Prete aufgestellten Dauerflugweltrekord mit Nahrungs¬
mittelvorräten um 2 Stunden 7 Minuten 32 Sekunden ver¬
bessert. _

Kleine politische Nachrichten
Die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt bleibt in

Berlin . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung be¬
schäftigte sich mit der Magistratsvorlage über Sie pachtweise
Ueberlassung eines Teiles des Rittergutes Britz an das Reich
für Zwecke der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt.
Nach längerer Aussprache stimmte das Haus geschlossen gegen
die Stimmen der Kommunisten der Magistratsvorlage zu.
Die Versuchsanstalt ist somit für Berlin erhalten geblieben.
— Bekanntlich hat sich auch Stuttgart  um di« Versuchs¬
anstalt beworben.

Blutige Streikunruhen in rumänischen Bergwerken. In
den Bergwerken von Petrocseni und Lupeni kam es zu blu¬
tigen Zusammenstößen zwischen den Arbeitern und den zur
Unterdrückung eines ansgebrochenen Streiks entsandte»
Truppen . Es hat dabei mehrere Tote gegeben.

„Nein! Deshalb bin ich wahrhaftig nicht grkom^
men! Aber ich will wissen, ob das wahr ist. was mir
dein Bruder gesagt und was du mir geschrieben hast."

„Maria, höre, und lasse dir erklären—"
„Ottokar— ja oder nein. Laß doch alle Umschweife!

Gib mir kurz und bündig Antwort — weiter will ich
ja nichts. Hast du das, was dein Bruder ausgeklügelt
hat, auch zu deiner Meinung gemacht— — ist unsere
Ehe ungültig?"

„Maria, denke an Erich, der —"
„— groß und alt genug ist, zu erfahren, was man

seiner Mutter und ihm antun will!" fiel sie ihm ins
Wort. „Er ist verständig über seine Jahre, da der Ernst
des Lebens seine Jugend so früh beschwert hat."

„Ich glaube es, Maria, und bedaurr es. Erich
soll reichlich entschädigt werden. Lasse dir sagen. Ma¬
ria: mein Vater war sehr schwer leidend, ich sagte es
dir ja bereits, jetzt ist er zum Glück wieder außer Go
fahr — aber er wollte in jener kritischen Zeit sein Haus
bestellt wissen. Und da gab es so vieles zu bedenken!
Ich, als der älteste Sohn, bin sein Nachfolger— mit
allen Rechten und Pflichten— und es ruhen schwere und
große Pflichten auf diesem— da ist es nun unbedingt
erforderlich, daß die Frau, die dem Majoratsherrn zur
Seite steht, ebenbürtig ist, sonst —"

„Ich verstehe." nickte sie. „sonst wird er enterbt und
ihm gehört nichts mehr von dem schönen großen Besitz.
Nur verstehe ich nicht, daß du das früher nicht in Er¬
wägung gezogen hast, damals, als wir uns kennen und
lieben lernten — da bedeuteten dir alle diese glänzen¬
den Aussichten nichts."

„Maria, ich war damals sehr jung: das Leben
kannte ich noch nicht. Dazu das Künstlerblut in mir,
das drängte und pochte, dem war die vornehme Enge
des Vaterhauses zu drückend— leicht nahm ich den Un¬
willen. die Ungnade des Vaters auf mich," mit steigen¬
der Sicherheit hatte er gesprochen, da er sie merkwürdig,
ruhig fand. > „ , , ,

- -- -- (Fortsetzung folM '
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Sesrorelles
Wilh . Sach»
Konditorei.

Fahrräder
irr allem Preislagen

smie Sks«Me
empfiehlt billigst

Friedrich Delz
Sahrradhanblnng

ÄlMschoMM
Verpachte « eine«

Esp e r
von 15  Ar

in drrOsterhalde b. Stamm¬
heim. Liebhaber wollen sich
melden bei

3akob Blaich,
Schuhmachermeiftor,
Ealw , Fnselstr . »SS.

Grasertrag
von 1'/- Morgen Wiese zu
verkaufen.

Harry ä Wengen
<8. m. b. H.

TalmUhle.
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Lalvv : li4on1a § , 6en ll . ûiii, mor ^ . v. 8— I, Hotel A61er.

?li . Steuer 8o1in, Koiistanr (Loden) Is

Anläßlich

de; Verdimdilastt der Schloffermelfter Mrlttlüderzs
findet vom Samstag , v. 3u «i bis Montag 11. 3 «« i eine

Ausstellung
Nil MMen und Werdzeiigtiis»r die Mklallbeirbeilüiiz

sowie eine solche von

Vaubeschlügen
in der Turnhalle statt. Wir laden Interessenten zur Besichtigung höfl. ein.

SchlosserzMiigstMiiiig Lol«.
Eröffnung Samstag mittag 12 Uhr.

Eintritt frei!

^s/ro
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ittustersusstollunx l.väorstr . 98. Xui IVunsck
virci ctie InstsIIstion der l.smpenru »Zekakrt.
Verkouk bei lllortk » Puck», tlermsvnstr . 8SZ

M Tüchtiges

Earl Server
Fernsprecher 12V

für Haushalt und Küche
nicht unter 18 Jahren auf
15. Juni gesucht.

EafL Hammer , Ealw.

Nur gut und billig
banst « an seine

K«d«attlt. «srdinSSel
Sport- «. NndeiMgetl

i« Fachgeschäft bei
Pa »! « »

(Franks Nachfolger)
woselbst auch Reparaluren

und Maßarbeiten jeder
Art schnell und billig aus-

geführt werden.

„Nagut"
lSeflügelfutter verdoppelt
den Eierertrag . Trocken-

Erstlings-

Kückevfulter
verbürgt verlustlose und
bequeme Kückenaufzucht.

Zu haben bei:
AdoisLutz .Mehlhandlg ..

Ealw

kreiiax , «len 8. ^uni 1928
bsFÜmt m « ii» krökruunKS -Verlcauk

in meinen nenen«Lumen pkvrrlieilN, Wsslliclie Xp. 13
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^VoII,LaumvvoII) Oan»ei»lLleL«Ier, 8ei«Iei»stokke, UerreiranLUKstokkS
in nur ers1klass !§ en (jualitälen

in Kieseir -^ KLSivslrl
und 2U koulcvrrenLlvs kiHiZen Kreisen

80 WV westüclie 13
H « eko » 3992 llas » aas 6 er Statt«



Herzlich« Einladung
zu unser«

Der /

-slz - Verkauf
des

W . Forfiamt » Liebenzell
(Obersörstrrstelle ) findet am
Samstag » den 9. Juni
1828 , nicht in der „Sonne"

«,7 « ran«
»erv««»r»iiM»ourun!>»!>>

md de« InzeMmd« sieE. E.
am Sonntag , de « 1V. Juni nachmittag » ' /,3 Uhr

in der Kirche in Neubulach
Redner Ernst Schreiner . Koratal
Evangelist Vaud «», Stammheim

VezirksoWSWverklli Esli».
Nsthüll-Bersammjliüßen

finden statt

in Martinsmoos
in Zwerenberg '.LSW
i» Aichelberg XSW

Hiezu iverden alle Obstzüchter , Männer und Frauen,
freundlich cingcladen.

Der Ausschuß.

NtM -AtmzWe»
Berein Eil«.

GelierMrsuniMlW
findet am Sonntag , den 19 . Juni 1928 , nachmittag«
'/,S Nhr, in de» Brauerei Dreitz, Ealw , statt.

Tagesordnung:
l . Jahres -, Rechenschasts - und Kassenbericht.

L Vortrag über Rentabilitcitssteigerung
im Bienenzuchlbetriebe
ttzauptlehrer Werner,  Laliv ).

4 Wahl de» Vorstandes.
5. Verschiedenes.

Im Versammlungslokal find Bienenzuchtgeriite
und Kunstwade « ausgelegt.

IW . Der Vereinsausschuh versammelt sich bereits
um ' /,2 Uhr.

Sämtliche Imker des Bezirk » werden freundlich
Ungeladen.

Der Borfiaud ; I . Knecht.

He«- Wh Lehmd-Ertrag.
Am Samstag , de « 9. Sunt . nach « . 2 Ahr . bringe

>ch im Auftrag der Vereinigten Deckensabriken Calw AG
den Ertrag ihrer Wiesengrundstücke wie folgt zur Der-
steigernng:

l . Ani Hlrsauer Weg : Rechts vom Wiescnweg . zwi¬
schen Alber und dem Stüdt . Grundstück , ra . ?/, Mor¬
gen : links vom WIrsenweg , ca . 2 Morgen : die untere
große Wirs », ca. 3 Morgen , oberhalb Alber , bei Gcirtne-
rei Zwerger , ca. I ' /» Morgen.

2 Die frühere « Schützenwiesen , ca . 6 Morgen.
3. Am Kapellenberg : Die früher Widmaler ' schc Wiese

am yohenselsenwcg , ca . 2 Morgen.
-- Die Wiesen iverden von Fuhrmann Beck vorgezeigt.

Für den Meßgehalt wird keine Garantie übernommen.
Zahlung de, Srsteigerungsbctrages vor dem Schnitt.
Zusnmmenlnmst am Hirsauer Weg , bei Gärtnerei Zwerger.

Reichert au dtt VkN'.

!̂»i Montag , den 11. 3u «i beginnt ein

KrOWlthkilllk«
l»ts Mge« der MM. L<n>de;>

WWlc Mffe 3 d)
Auskunft und Anmeldung

WKrtt. Landesfahrschule
G . m. b. H.

Fernspr . 2S4 Filiale Ealw Dernspk. ss«

W . Forfiamt Calmbach.
Forstmrtsterrevier.

Berlins
im schriftlichen Ausstrrich.

Am Freitag , de « 19.
Juni 1928 vorm . 11 Ahr
tu Calmbach i d »Sonue-
aus Staatswald l Eiberg
und V Kälbling : 77 Fo mit
fm Langh .: 36 I.. 45 II.,
21 III.. 3IV .. 1 V. KI . Abschn.:
6 l., 3 II.. 4 III., 1 V. KI.
293 F ». 2139 Ta mit sm
Langh .: 407 I.. 359 II.. 245
III., 225 IV.. 240 V., 86 VI.
Kl . Abschn.: 63 I., 36 II..
26 III., 12 IV.. 4 V. Kl.
Lvsverzeichnisse und Ange¬
botsvordrucke durch die
Forstdlrektion G.s.tz . Stutt¬
gart.

Aus der Straße zwischen
Teiuach u. Calw et»Bund

Motorrad-
Schlüssel

verloren
Adzugeben gegen Beloh¬

nung bei
Paul vhugemach,

Telnach.

«rüstige

Aster-
Begonien-

Tomaten-
Gnrken-

Pflanzen
empfiehlt

Ehr . Hiigele.

Suche
für meine 19jährige Tochter
in gutem Hause ob. Pension

Stellung
wo Gelegenheit geboten ist,

das Kochen zu erlernen.
Vorkeiintnisse find Vorhand.

Angebote erbeten an
Tony Strand.

Ludwigsburg . Talstr. 12.

Ein tüchtiger , jüngerer

Mechaniker
wird zum sofortigen Eintritt
gefucht.

Dust und Beuber,
Fabrik für eletztr. Bohr»
maschluen, Neubulach.

Der Unterzeichnet « setzt
einen sehr schönen wüchsigen
16 Monate alten ins Herd¬
buch eingetragenen

ZilWrrei»
Ledergelbscheck dem Verkauf
au»

Georg Müller,
GüUllugen

OA . Nagold

Ulen immer vielter »ul markiscdreleiKle Inserate kereln und deralilen 48 bl» 188 und mekr I
i>r Artikel, <tls 8 !e bei mir in « « »tei » Anskiibnlnz I8r » enlgv dtark erkalten.
8o!em 8ie otine Operation u. okne jecis Leruisgtörung obigen l êiäen
mit iLrtolz entxrZenireten vollen , so tragen 8ie meine üi -LtNel » emptoblenea , lür die 1« -
»vviüg in präge kommenden Deiden desonNev » kergestelltea , gleick einer vtNtrvnNei»
ttanl! van naiv » as «N oben viricencten. aut sc»« e „ gevünscbten Druck nacti Ledarl
-»vldst einrlelibaren 8pee >Lldandaxeir, velcbe nrive ^ iriaitel » rur VorMIirung kommen In:

Luliv : ^ onlaK , den ll . jum , morx . v. 8— 1, tiotel ^ äler.

?k.81euer 8otin, Konstant <sadewd-KL'uH,?lWimLFZ!

Musikverein Gechingen.
Sonntag , 10. Juni
^ «1 in Gechingen «<«

Musik -Fest
statt, wozu Freund « «. Gönner
der Mufik ergebenst «Ingeladen
find. DW- Für Quartiere
und guteBewirtung -WG
tst bestens gesorgt. -

Der Fest - Ausschuß.

Reuhengstelt.
Sountag , den 19 Juni findet im

Gasthaus zum RStzle

statt , ausgesührt von der Jazzkapelle Ostelsheim,
wozu rinladet.

Der Besitzer : Emil Ayasfe.

EWassige SrarW«
SeiMtWll

HtWtilder. SchWdrilttchen
HaadschleMtcheii

empfiehlt

UWMNWM.
Reparaturen an siimtlichev Maschine«

werde« jederzeit sachgemSH aasgesShrt.

Rührige

Vertreter
für den Verkauf von Is

Wafferschliiuche»
an Gartenbesitzer . Autobefitzer , Sasthüuser u . s. m.

gesucht.
Sefl . Angeb . an Maz Jahulecker , techn. Gummi-

waren . Pforzheim Salierftraße 17.

rrrrmrmrmr

ödsr Vorxäng « im
Kirtaodsitsledea so»
kerlrks unterrledtet
»ein vollen , äaau,
mü »»sn 8Ie »Ick das
Lalver laxdlntt
kalten , vie »tiinckig«
2un »kme der Xuk-
Isxe des vlatter rsixt
üi« vacbsenäe Lr-
kenntnls Im Seillck,
vi « notvenclig öle
tlaltong eine » ölattes
>»t, «las äen Derer mit
»einem Wlrtsckaktr-
xeblet verblnclet . . . .

»H- rrrrrrrrrrrr

Calw.
Einen Morgen schönen

dreiblättrigen

Klee
am unteren grünen Weg,
hat zu verkaufen . Zu e»
iraaen Zwinaer S99.

Aus dem Lande ist rin

WsWiiK»-
Hlilit

wegen Wegzug bei 1500
Anzahlung

zu verkaufen.
Don wem , sagt die Ge-

schästsstelle d». Bl ._ ^
Der Stadtauflage des heu¬

tigen Blattes liegt ein Pro¬
spekt der Firma - ermann
Wrouker A . S . Psorz»
heim über Serientage bei.

Kammerjäger

Stroh«
kommt ln den nächsten
Tagen hierher sowie Umge¬
bung und vertilgt unter
schriftlicher Garantie

Wanzen
Ratten,
Mäuse,
Käser usw.

Bestellungen sofort erbeten
an die Gesch.-St . d». Dl.

IMlirorMM.
»Heute Freitag abend 8—19 Uhr

vo « 9 Ahr ab

Mir ln litt vlilillellilille
wozu freundltchst einladet

die Kurverwaltung.

Am »üchften So « » tag,  de « 16. s ««r
halte ich

Mkl -M
und findet

von nachmittag » « Uhr an

statt.

Musik:  Sine Abteil »»-
der Lalwer Stadt -Iapelle.

Hiezu ladet freundlich ein der Besitze ».

Igelsloch!
Am kommeude » Sountag  findet im

GaschMMSWe
grobe

Tanz.MierhalMjsi
Zazz -Kapellel

Rokl« Lmrilir. de««. ZmiM8

BttfiihNllls srWel
s -kkülll Mud
W»W mMR

MiMkvliieii
spktl , Orltrnar , pkvali ) un-
Sderlrotken « l) uslitt >t»,rb «lt.
Oroü « -lusvokl . Leqoowe
fi,t «ar »KIuo8ea . Lwpliodlt:
?r .v «r»og, L»l» , -luilaktg'
v. l?«p»rstureu stler8x »t«we

PlesMettkWMlelW
Blaue Arbeitsauzüge

aus gutem Haustuch 7.50
aus gutem Köper 9.50
aus gutem Pilot 12.—
aus schwerem Pilot 13.50
„Monteurfreund " 13.50

Sipferanzüge aus roh Tuch 8.—
aus schwerem Köper 10.50

Gipferblusen aus roh Tuch 5.—
Maler - emde» aus roh Tuch 5.80
Arbeitsmüutel 7.50, 9.50. 9.90
blaue Schürze» l 50
Me - gerbluse « 7.50,8 .-
Vücherblufe » 6.70. 7.20
Bücher- und Kochhoseu 6.50, 12 —
Motorradfahrer -Anzüge imprägniert

17.—. 21.—, 23.50. 26.—. 27.—
Versand nach auswärts unter Nachnahme , von 20 .—

ab portofrei.

Ps »l « iluchle. m « »»>, « alw.

Klee - und
Srasertrag
von 8' /, Morgen am grünen

Weg verkauft
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